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'\Vir schlief'sen mit diesem lü ·k. Die Protokolle Khevcnhüllers vom .Jahre 
1619 mehren sieh sowol in Be:mg auf den böhmi ·uhen Krieg, wie sie an Rcich­
balligk it und BeJeut~ng· Je · Inhaltes üllerhaupt waeh, en. 

ü r n b er g. Dr. Rudolf chmidt. 

Au der Gemäldegalerie tles germanischen Jlusenms. 

m f ei mein m .]üng ten Be. uche des germanischen Nationalmuseums zu 
~ Urnberg im April 18m~ hatte ich Gelegenheit al1e Notizen zu über-
~ prüfen und neue zu sammeln. Viele die. r Totizen hoffe iuh in einigen 

grolsen Arh iten zu verwerten, deren Veröffentlichung in Aus~ ieht steht. Zwei 
neu Diagno n, die mit jenen Arbeiten nicht im Zu ammenbang st hen, möchte 
ich gern in der Zeitschrift u · germanischen Nationalmu eums mitteilen, · bevor 
noch die neue Auflage de Galeriekalaloges fertig gestellt ist . 

Nr. ~09 der Galerie des german. Museum , einen Prometheus am Felsen, 
dem Salvator Rosa zuge .. chrieben, halte ich bestimmt für ein '\Verk des :M a rti n 
Speer aus Reg n ·burg, eines .Malers, dem Naglers Lexikon schon einige Auf­
merk amkeit zug· wendet hat, der ini . grofsen Füf~lisuhen Kün ·Uerle_·ikon unJ 
1l en P aehtrügen und anderwäl'L: vorkommt, den aber die moderne I! orschung 
vielleieht ungerechter Weise bei Seite g·ela sen hat. Ein signiertes \Verk des 
:Martin (bei Anderen Michael) Speer in der tätlti chen Galerie zu Mainz (neue 

r. 128), da · einen heiligen Bartholomäus etwa in Lebenf-'gröfse darstellt, 
führte mich darauf, auch das Bild Nr. ~09 de · germani eben Museums mit 
Be timmtheiL für ein Werk dies s Speer zu halten. Der neapolitani ·ehe Cha­
rakter beider Werke springt in die ugen. Die derbe Pinselführung mit halb 
trockener Farbe in den Lichtern i ·L bei peer aber noch deutlicher zu be­
obaellten al · etwa bei Ribera oder olimena, mit denen er eine gewi se Ver­
wandt chaft hat. Eigentümlich ist bei 'peer aber die · Behandlung des Nackten, 
in besondere die konzentrischen Züge um die Bru twarzen, eine Behandlung, 
die bei cleu gleichzeitigen Neapolitanern nicht vorkommt. Ich kenne von peer 
noch drei weitere Bilder, die übrigens zur Vergleichung nicht ebenso für 
unseren Fall pa en, als da ichere Bild in Mainz. Es sind die drei groC en 
Gemälde in der ammlung de hislori eben Verein zu Regen"burg unJ zwar 
der l\faler ·elbst mit Frau und Kind, leben~grols: enerO'Lch hingesetzt. 1! erner 
zwei grof' e Breitbilder mit vielen Figuren und einigerma~ en an den Neapoli-
1 an er Gargiulio gemahnend. .Eines stell L eine Pest zene dar, das andere einen 
Kampf. l!~ine Vergleichung mit den Stichen, die Nao·ler anführt, ist erst durch­
zuführen, wobei ich au drüeklich bemerke, dafs diese Nolir. nur auf das Bild 
in Nürnberg hinzielt und keine Monographie de .M. 'peer g·eben will. Ich 
überla .. e e · J r Regen burger Ort for ·chung, oder wenig ten~ der bayerisuhen 
Kunstge chichte, den immerhin intere ·unten und talenlvollen .i\laler des 
1 . Jahrhunderts eingehend zu würdigen. Die Zu ·chreibung des Prometheus 
in Nürnberg an un eren peer i t übrigens für mich überzeugend. ollte das 
Bild nicht das elbe sein, das in Nagler Lexikon als ein Lazarus »in der 
Galerie zu ürnberg« und als \Verk eines Bartholomäus Speer (nauh JHck) 
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angeführt wird~ BarlhQlomäus Speer und Murtin und Michael Speer sind offen­
bar mit einander identisch. 

Die zweite Diagnose, die ich hier zu geben habe, betrifft Nr. 335 der 
Galerie des german. l\luseums, ein kleines Breitbild, da die Plünderung eines 
Dorfes darstellt. Zwar ist das Gemälde nicht mehr gut erhalten, doch konnte 
ich mit Bestimmtheit die Hand des Ca1·el Breydel darin erkennen, der mir 
aus mehreren sicheren Bildern wol bekannt iRt. Breydel ist der neueren Kunst­
geschichte weit bes ·er bekannt, al · M. Sveer, weshalb ich darauf verzichte, 
über ihn Notizen zu geben. Nur auf die wenig mehr beachteten Mitteilungen 
bei Descamps (vie rl.es peintres IV, 190 ff.) möchte ich hinwei en, und darauf, 
dal's im März 1883 im Österreichischen Kunstverein zu vVien zwei nette kleine, 
wolerhaltene Breitbilder von C. Breydel (beide signiert) ver~teigert worden 
, inLl und r,wa1· ein l>Kampf zwischen Bauern und Infanterie(( und ein »Reiter-
gefecht((, 

Wien, AprH und Juni 1893. Dr. Tb. v. Frimmel. 

"Das Deutschland segnen", 

D ln dem Tagebuch des Hans Ölhafen, aus welchem ich auf Seite 41 ff. 
dieser }Iitteilungen dessen Verlobung und Verehelichung im Jahre 1547 
mitgeteilt habe, ist auch ein Bericht über eine Reise nach Frankreich 

enthalten, wohin Llieser im Jahre 1541 durch die Schweiz reiste. Ölhafen er­
wähnt dabei eines seltsamen Brauche , der bei Freiburg in der Schweiz, offen­
bar bei Passierung der deutsch-französischen Sprachgrenze von den Deutschen 
beobachtet wurde. Wir wollen Hans Ölhafen hierüber selbst berichten lassen: 
»Adi 1. augusti gen BeiTn 3 meyl, 6 stund. da helt man ein seer großen leben­
digen Bern, und stehet ein großer S. Christoff, der etwan vor in einer kireben 
gewest, über dem thor, mit einer helleparten als ein landsknecht. Adi 2. Frey­
berg 2 meyl, 4 stund. Da sihet man vor der stat gegen Gallia zu ein creuz, A 
welchs Deudtschlandt und Frannckreich von einander schaidet, da müsen 
die jungen gesellen niderknien unll das Deudtschlandt segenen, alsdann '/" 
durch die pfosten kriegen.(( 

Nur die ,jungen Gesellen mufsten diesen Brauch beobachten, wahrschein­
lich auch nur dann, wenn sie zum erstenmale die Sprachgrenze überschritten. 
1\Ian hat es also hier mit einem dem Hänseln von Kaufleuten und Fuhrleuten, 
die zum erstenmale eine Messe besuchten, ähnlichen Gebrauch zu thun. 

Ölhafen hielt sich einige Jahre in Frankreich und Italien auf und kehrte 
im März H545 durch 'J.lirol wieder in die Heimat zurück; über einen dem oben 
mitgeteilten ähnlichen Gebrauch, der etwa bei dem Überschreiten der italienisch­
deutschen Sprachgrenze zu beobachten gewesen wäre, meldet Ölhafen nichts, 
obgleich damals in Bozen Messe gewesen und Diejenigen, welche, von Norden 
kommend, diese Messe zum erstenmale besuchten, unterweg·s gehänselt wurden. 
Über die SprachgTenze sag·t er nur bei Trient ))ist ein kleine stat, redet halb 
wel. eh und halb deudtsch((, 

Nürnberg. HansBös c h. 
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EntWllrf eine goti clten Brunnens vo1n Ende tles 15. Jahrltunderts. 

m ie o·edruckten Arznei- un.d KräuterlJücher, uie noch im 15. Jahrhunderte 

I 
er chienen inu und ' ich~ wi au · ihrer g-rol'sen Anzahl hervor gehL, bei 

~den nach Heilmitteln i h sehnenJen Menschen o·1·oC ·er Beliebtheit erfreu-

ten, sind wo] gröCstenteil mit Darstellungen heilkräftig·er Pflanzen versehen, die 
mei t ganz guL ger.eichnet, aber nicht naturali ti .. cb dargestellt, "ondern stili iert 
sind. Einzelnen die, er Pilanzenabbiluungen sinu hie und da noch figürliche 

Mitteilungen aus dem german. N ationalmuseum. 1893. XIII. 
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'zenen beio·eO'eben. die. ich auf die \VirkunO'en der betreffenden Pflanze beziehen. 
unu auth 'Oll t ßnden ·ich manchmal noch ganz intere ante Dar tellungen, die 
man in die en \Yerken nicht vermutet. \ Tir verwei. en nur auf den Rötelhändler 
auf "'. 82 de I. Bande die er )!itteil uno·en. der dem 14 6 von Han C'hiin-
perger zu Aug burg gedruckten Hortu anitati entnommen i...:t. 

Um tehend geben wir den Entwurf eine _ goti chen Brunnen , welcher 
der niederdeut eben, 1492 -von tefan rndt zu Lübeck gedru ·kten Au o-abe 
de~~elben \Verke entnommen i t, in riO'inalgröf:...e wieder. da er in die~em 
Buche kaum ge ucht werden. al brauchbare Motiv aber doch manchem Kün t­
ler willkommen ein dürfte. Der hüb ehe Brunnen dient al · Illu tration de. 

rtikel ))Aqua water«. Die ich dur h ebneidenden \\rimperge und die geboO"enen 
Fialen kennzeichnen den Brunnen al der pätgotik angehörend: die Kon olen 
mit den Baldachinen ind für anzubringen Je i~uren fi·eigela ·en. "\\~ enn uie 

pitz noch etwa höher und chlanker wäre, würde die Er cbeinunO" de _ Brun­
nen we entlieh gewinnen. 

\Yenn chon die Ornament tiche de · 15. Jahrhundert zu den eltenheiten 
gehören. o i t die mit den rnamentholz .chnitten die ~er Zeit noch in hüherem 
hlaf: e der Fall. oweit e ~ich nicht um Bü herornamentikhandelt: al eine kleine 
Bereicherung der Kenntni der rnamentholz ~chnitte .de 15. Jahrhundert möge 
daher die e llitteilung ange eben werden . 

..~. Türnb erg. Hans B ösch. 

Die Chemie des ~ far gra{l Friedri h I. von Bra g. 
= m vorigen Jahre gelangte in den Be itz de germani chen u~eum eine 

bLlang unbekannte, deut eh ge chriebene Pergame~tband chriftl) von 
-~-- 809 Folio eiten Umfang. welche die er ·ten genauen ... ~achrichten darüber 
enthält, wie in ..~. Türnberg Alchemie und die mit die er zu ammenhänO"ende Chemie 
gelehrt und getrieben wurde. Da Werk i..,t nach den unter den inzelnen Ka­
I iteln ... ich findenden. genauen Datierungen in den Jahren 1414 bi 141 ge-
cbrieben. Der ungenannte Verfa er widmete da ~elbe dem Burggrafen Fried­

rich VI., welcher eit 189 auf uer Burg zu _~ürnberg re~idierte. Bekannt­
lich erwarb die er ... hne un ere Kai er im Jahre 141"' da~ Kurfurtenturn 
Brandenburg und legte hiedurcb den Grund zur Machtent ickelung tler Hohen­
zollern. Au der ~idmung (Fig. 1) i t zu -vermuten. da' i h die r Für t . 

nunmehr 1Iarkgraf Friedrich I. -von BrandenburO'. ...elb t mit A.lchemie be-
·hättigt bat. Be timmt wi en wir die jedenfull -von ~einem älte ... ten ohne 

Johann. Al Feind eine unruhigen . kriegeri chen L ben und wegen 
... einer Vorliebe flir die ' ~i ... eri~chaften verzi htete die er zu gun~ten eine 
jüngeren Bruder Frieurich auf die ... Tacbfolge in der Regierung tle~ Kur­
für~tentume. Brandenburg. Er erhielt daher bei der Er t ilung im Jahre 
l i8i da~ friedlichere ~farkgrafentum Bair uth - ulm ach. ein ~ uter ~chlor~ 
aur erdem in die-em Jahre noch einen \~ ertrag- mit em da mal: reg-ierenden 
Herzog Johann I. von agan. in dem ich letz erer ge

0
en egen-

1) Bibliothek d. o-erm. useum .1.-w. 14ä9 m. 
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